




Letzte Diehes-Pflicht,
Weeelche

Dem weyland

Koch Bdlen und Gochgelahrten herrn,

Grrn. Mndreas Haslo,
Geweſenen Sreufleißigen Sehrer des Vloſter

Bergiſchen Pædagogii,
Als Derſelbe nach einem kurtzen Krancken-Lager, ami2. Febr. 1744.

in die ewige Ruhe eingieng,
mit wehmuthigem Hertzen

abſtuitteir wollen

Das geſammte Convent zu Cloſter Berga
vor Mugdeburg.

Magdgdeburg,
Gedruckt bey Chriſtian Leberecht Fabern, Konigl. Preuß. privil. Buchdr.



Spruchw. Sal 14. V. 32.

Der Gerechte iſt auch in ſeinem

Tode getroſt!
od! du biſt nun uberwunden,

GoOttes Lamm hat dich beſiegt!

Da es in den Leidens-Stunden
Sich zum Kreutz und Grabe ſchmiegt.

Deine Macht iſt dir genommen:
Da der Heiland zu uns kommen.n Was vor ein verzagend Schrecken

J Richtet deine Larve aan,
 Weann ein ſolcher dich ſoll ſchmecken,

Der noch nicht recht glauben kan!
Bange Furcht und angſtlich qvalen

Machſt du unbekehrten Seelen.
Aber, wer zu JESU fliehet

VUnd ihn in die Arme faſt;
Wer ihn als Erloſer ſiehet:

Der genieſſet Ruh und Raſt.
Der beſiegt und tritt mit Fuſſen,

J

Was er ſonſten furchten muſſen.

Jeoſu Tod erweckt den Glauben:
D9Jeſu Leben ſtarcket ihn!

Wer will den dem Chriſten rauben?
Selhſft der Tod iſt ſein Gewinn.

Glaube ſteht, wenn alles weichet!
Glaube iſts, ders Ziel erreichet/
Glaube halt ſich ans Erbarmen,

Das im Hertzen GOttes iſt;
Glaube faßt mit Hertz und Armen

Seinen Heiland JEſum Chriſt:;
Glaube wird vom Oel ernahret,

Das ihm GOttes Geiſt gewahret.



Khriſten durffen nun nicht ſterben:

Neint ihr Elend ſtirbet nur!
GOtt macht ſie zu Himmels-Erben,
Und den Tod zur fichern Spur,

Darauf ſie zum Vater gehen;
Wie konnt ihnen weh geſchehen?

Fod! du biſt nunmehr ein Schatten,

Dir bleibt nichts als die Geſtalt!
Kein Chriſt darf ſich nun ermatten,

Ob er einſt wird bleich und kalt.

Nein! der Geiſt kommt los vom Jammer,
Und ber Leid zur Ruhe-Kammer.

Ftdie wird ſich der Geiſt erquicken,
Wenn der ewig treue Hirt
Jhn dort ſeibſt ans Hertze drucken,
und vollkominien troſten wird!

Wie ſo ſicher wird er wohnen,

Und im ſtoltzen Frieden trohnen!
Dort muß Leid und Schmertzen weichen,

und vom Tod wird nichts gehort;
Weil in Salems Ronigreichen

Nichts die ewge Ruhe ſtort,
Die der ſelge Geiſt genieſſet:
Alles Leid wird dort verſuſſet!

Wie wird dort der Corper prangen,
Wenn deſſelben bleicher Reſt,

Der in Aſch und Staub zergangen,
Seine duſtre Gruft verlaßt!
Wenn vom HErrn ein Odem webet,

Der auch das Gebein belebet.

Kenn die letzte Stivime klinget:
Jhr Verſtorbnen, ſtehet auft

Wenns durch Luft umd Erde dringet:
Kommt ihr Menſchen! konnmt zu Hauf!



Welche Klarheit wird die zieren,

Die das Lamm laßt zu ſich fuhren!
Kar die Hutte ſonſt gebrechlich,

Elend, kranck und ungeſtalt;
Voller Jammer, matt und ſchwachlich,

Gantz verſtellet, bleich und kalt:
Wird ſie doch gantz herrlich ſtehen,
Wenn man ſie verklart wird ſchen.

ü

Greund, der DudenLauf vollendet,

An der Mitte Deiner Zeit;Wenn das Hertz ſich zu Dir wendet:

Fuhlt es Schmertz. und Traurigkeit;
Und man wurd uns troſtlos iehen:
Wenn Dir nicht ſo wohl geſchehen.
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Kieblich iſt Dein Looß aefallen,
Cron und Thronen erbeſt Bu!
Wir inzwiſchen muſſen wallen,
Bis da kommt die Zeit der Ruh.
HErr, laßuns in deinen Handen
unſern Lauf einſt frolichenden!
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